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Finale

Monatsgedicht Ulrich Weber

58

Nebelspalter
/um 2007

Von ferne sei herzlich gegrüsset

Von ferne sei herzlich gegrüsset,
du stilles Gelände am See,

oh Rütli, wie wirstdu gebüsset,
das tut mir im Innersten weh!

Leider sind wir föderalistisch,
was halt oft ein grosser Mist isch.
Wagt jemand, was vorzuschlagen,
muss er auch die Kosten tragen.
Deshalb krebst man, wie sich zeigt,
lieber gleich zurück und schweigt.

Warum können wir nicht so si
wie in Frankreich Herr Sarkozy?
Dieser würd, derweil wir dösen,
alles zentralistisch lösen,
würd im Sturm das Rütli nehmen
und befrei'n von Rechtsextremen,
und schon heut und nicht erst morgen,
dort für Ruh und Ordnung sorgen.

Nur - sein Stil, sein Tun, sein Ton,
erinnert an Napoleon

Irmas Kiosk Peter Pol & Reto Fontana
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